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In der Coronakrise haben Kurzarbeit und staatliche Unterstüt-
zungszahlungen an Unternehmen mehrere Millionen Arbeits-
plätze gesichert. So konnten Arbeitslosigkeit, Insolvenzen 
und gesamtwirtschaftliche Nachfrageeinbrüche verhindert 
werden. Viele Unternehmen können ihre Aktivitäten in der 
abklingenden Krise mit eingespielten Belegschaften wieder 
hochfahren. Die Arbeitskosten pro Stunde haben sich im Kri-
senjahr recht stabil entwickelt – obwohl Kurzarbeit sie ten-
denziell in die Höhe treibt, weil die Arbeitszeit oft stärker zu-
rückgeht als die Aufwendungen für Löhne, Sonderzahlungen 
oder Weiterbildung. 2020 sind die Arbeitskosten um 2,3 Pro-
zent gestiegen und damit etwas schwächer als 2019. Das 
zeigt eine Untersuchung des IMK.

Trotz der weit verbreiteten Kurzarbeit und der im interna-
tionalen Vergleich relativ geringen Beschäftigungsverluste 
war der Zuwachs auch niedriger als im EU-Durchschnitt von 
2,7 Prozent. Damit rangiert die Bundesrepublik 2020 bei den 
Arbeitskosten für die private Wirtschaft weiterhin im oberen 
Mittelfeld Westeuropas, auf Position sieben in der EU. 

Stärker von der Pandemie betro'en waren die Lohnstück-
kosten, die die Arbeitskosten zum Wert der produzierten 
Güter und Dienstleistungen ins Verhältnis setzen. Denn die 
Produktivität der Wirtschaft sank durch den zeitweiligen Zu-
sammenbruch von Lieferketten und millionenfache Kurzar-
beit. Die Lohnstückkosten sind im Jahresdurchschnitt 2020 
um 4,2 Prozent gestiegen, sinken allerdings seit dem zwei-
ten Halbjahr wieder. Das IMK rechnet im Jahresdurchschnitt 
2021 mit einem spürbaren Rückgang der Lohnstückkosten 
um 2,1 Prozent und 2022 um 1,2 Prozent. 

Zudem haben die deutschen Lohnstückkosten selbst mit 
dem jüngsten, vergleichsweise kräftigen Anstieg in den ver-
gangenen 20 Jahren im Mittel nur um 1,4 Prozent jährlich 
zugenommen – langsamer als im Durchschnitt des übrigen 
Euroraums, wo die Rate 1,6 Prozent betrug. Das IMK weist 
darauf hin, dass selbst dieser Wert zu niedrig und nicht mit 
dem Inflationsziel der Europäischen Zentralbank von knapp 2 
Prozent vereinbar ist.

„Diese und viele weitere Daten zeigen: Die Wettbewerbs-
fähigkeit der deutschen Wirtschaft ist ungebrochen hoch. 
Und unterstützt durch eine engagierte Anti-Krisen-Politik ist 
sie stark genug, eine Ausnahmesituation wie die Corona- 
Pandemie ohne große Verwerfungen durchzustehen“, sagt  
Alexander Herzog-Stein, IMK-Arbeitsmarktexperte. So ging 
beispielsweise der Überschuss in der deutschen Leistungsbi-
lanz zwar im Corona-Jahr etwas zurück. Er blieb mit 6,2 Pro-
zent des Bruttoinlandsprodukts (BIP) aber weiterhin sehr groß 
und verletzte im zehnten Jahr in Folge die ohnehin schon sehr 
hohe EU-Obergrenze von 6 Prozent. 2021 dürfte er nach der 
IMK-Prognose wieder um einen Prozentpunkt ansteigen.

Viele internationale Ökonomen und Politiker kritisieren 
das immense Plus im deutschen Außenhandel als Störfak-
tor für die internationalen Wirtschaftsbeziehungen. Auch der 

WIRTSCHAFT

Arbeitskosten trotz Kurzarbeit stabil
2020 haben die Arbeitskosten in Deutschland trotz des Kurzarbeits-E'ekts nur moderat  
zugenommen – weniger als im EU-Durchschnitt.

Euroraum weist seit Jahren einen deutlichen Überschuss auf; 
selbst im vergangenen Jahr betrug der Leistungsbilanzüber-
schuss 2,6 Prozent des BIP. Vor diesem Hintergrund betrach-
tet das IMK eine schwache Lohnentwicklung in Deutschland 
und im Euroraum als riskant für die Stabilität der Weltwirt-
schaft. Die Ökonomen raten zu einer weiterhin expansiven 
Geld- und Fiskalpolitik. Denn durch kräftige ö'entliche In-
vestitionen und eine insgesamt dynamischere wirtschaftliche 
Entwicklung ließen sich einerseits die wirtschaftlichen Fol-
gen der Pandemie besser bewältigen, andererseits stiegen 
dadurch auch die Einkommen der Beschäftigten.<
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Dänemark 46,90 Euro
Luxemburg 41,80
Belgien 41,40
Schweden 39,80
Frankreich 38,10
Österreich 36,80
Deutschland 36,70
Niederlande 35,20
Finnland 34,90
Irland 30,50
Italien 29,10

Spanien 22,20
Slowenien 19,50
Griechenland 17,30
Zypern 14,90
Portugal 14,40
Tschechien 14,00
Estland 13,70
Malta 13,70
Slowakei 13,30
Lettland 11,00
Kroatien 10,60
Ungarn 10,60
Polen 10,60
Litauen 10,10
Rumänien 7,70
Bulgarien 6,40

EU 28,20

Arbeitskosten bleiben überschaubar
So hoch waren die Arbeitskosten je Stunde 2020 in …
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